
Dlp1--In1. Dr. K.. P. M e 1 r er: 

Eine Ehrung im Gesamtbetrag von Hi 
Prozent war Ierner vom Adoptivsohn des 
FreistifttrB Zll entrichten, falls keine männ
liche Desenderu. vorhanden .war. Wurde übe~ 
den Nachlnß elnes Frcistilters, der ohne 
männliche Desendenz verst.orben war, der 
Konku:ra erö1fnet, so mußten die Gläubiger, 
falls sie die Berechtigung erlangen wollten, 
das Gut in die K0nklll:'s1nasse einzubeziehen, 
gleichia11s .15 Prozent de~ Gu\~wertes au 
den Freistiftherrn übergeben. Die Peri:;on, 
wel~h@ dann aus der Konkursmasse· clas 
b'reistiftrecht an sich bra„hte, ,,.,·ar neuer
dings zur Zahlung einer Ehrung von 5 Pro
zent an den Gnindhe-rrn verhalten. 

Bei Vel'tiußerung hing die HDhe de~ I.llu
demlum~ ebenfall~ dav.l)n ab, ob der ver
äu!lerte Freistitter Sühne ·oder Enkel b.ltUe 
oder nicht. Im ersteren Fall mußte der 
Erwerber nur die 5-prozenlige Ehrung rei
ehen, im zweiten Fall die l~-pruzentige. 

Das Laudemium wird in diesem Fall nao;-h 
dem Kaufpreis des betreflenden Gutes be
rechnet ,von welchetn jetkich der S<1ge
nannte Leitkauf, der meist 5 Pro1.ent des 
Kaufprel~e& betrug, in Abrechnung ge
bracht v.·erden durfte. 1a~). 

J\.Iancher Frelstifter, der besser daran 
getan hätte, sein Frelstiltgut zu veräußern, 
wurde durch die Hühe der 15-pru:leuligen 
FJJ.rung .abgesehrerkt, da jeder F.rwerbslu
stige sein Angebot entsprechend nledrig 
slellle oder die Bezahlung dl'r Ehrung 
dem Verkäufer iiherbürden v.•.i:tll1.e. 1a0) 

An weiteren außerordentlichen Abgaben 
wäreu uueh den Eh1·ungen noch das A1nts
regal, das S('hreihgeld und die Siegeltaxe 
zu nennen. Alle diese Abgaben, welche bei 
jeder Be~itzveränderung fällig v.'ur<ien, 
dienten zur Besnldung der grundherrUchen 
Beamten."") 

Als sich die Lage der Unireien inreo;-bl.
licher und wirtsehafllicher Hinsicht zu bes
sern begann, 1n11chle sich auch schl.ln der 
Widerstaud gegen das schwnche ßesilz
recht, wie die l!'reistiit es gab, gelleud. 
Namentlich die ~eil dein 13.' Jhdl. sich voll
ziehende Ausbreitung bäuerlirher Erbleihe 
war es dann, welche die Nachteile des 
Freistittrechles gunz besonders lühlbar 
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machte und Unwillen gegen letzteres her
vorrief. 

Die Umgestaltung der Frelstiftsrechte in 
bessere Besilzrechte volloog sich begreif
licherweise nicht .allenthalben Im Lande und 
nicht ohne Widerstand seitens des l<'rei
.stiftherrn. So ist im östlichen Pu11tertal das 
volle Erbrecht erst im lQ. JhdL den Freisti.C
tern zuteil 8"eWOI'lden, während lm übri
gen Tirol die Umwandlung in ein F.rh
rechtsverhältnls zum gr.oßen Tell noch in1 
Il-1Hteloülter und ;;::u Beginn .der Neuzeit 
plafzgegrilfen hat, 

Der Grund [ur diese Verschicdeuhcit ist 
darin zu 6ehen, daß im östlichen Pustertal 
das Freistiftrecht die häufigste f'orm des 
<ibgetcil<:ten b;iue1·1ichcn Besitzes bil<iet, 
während im übrigen Tirol das Fre1stif1.
rechl gegenüber den sonstigen Besitzrechten 
mehr in den Hintergrund trit1. Ferner ist 
aueh die Ausachliel.\ung des ösLlichen Pu
~tert<1le~ v-0n der Maximilianisehen Re-

Föhrenwald am Fuße d.e~ Rauchkolels, 

forin ent::ichieden von großer Bedeutung 
ffir die bl'S9l'rl' Erhaltung des Frelstlft
rechtes In dieser Gegend, 1aa) 

Die Relorm dea Frei1liflre~bLe1 unter 
Kai&er Ma.ximili.au 1 

Pachtverhältni.&Ee v-0n r.o kurzer Dauer 
v.·1e das Frei~liitrechl (in1 ~l.J:en,gen Sinn) 
haben sich allzeit nicht bloß dem Fort
~chritt der Bodenkultur im allgemeinen, 
&andern auch dem einzelnen Vcrpöchter 
nachteilig erv.•iesen. Die aus der kurzen 
Parhtzeit herv<lrgehende Abneigung des 
Pächlers, irgendwelche bc<Jeulendercn In
vestitionen von Kapitol und Arheit v0r1.u
nehmen , trat auch In Tirol klar zu 
Tage. 100) 

Unter allen Grundherren hatte an erster 
Stelle der Staat bzw. der Landeslürst, dtts 
größte Interesse .ari Gleichmäßigkeit und 
Sicherheit der Ilente aus seinem Grundbe
sitz, während es ih1n anderer::ieil:i a1n 
schwersten möglich war, St!'lne HlnterMa~-

F"Oto: H. W.a.scbgler 
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sen mit. der notigl·n GeuuuigkeiL :zu über
v.'uchcn. So kam es denn altch, daß gerade 
von stuallk:her, b:zw. landestürstl\cher Seite 
die Anregung :zur Bc~ciligu11g de~ t·rei~tilt
wcscn9 ausging. 

Der Erlaß vom 'I. Februur 100.'.l ordnete 
un, d<1ß lille !'!leger, Amtlente und Inha
her landesfürstlichcL" PI11nd~ch11.tten aufge
fordert V»urden, die an lundesfÜJ·stliC"hen 
Gütern bestehenden Frelst!ft&rP>chte, in 
F.rbbaurre,cht umzuwandeln. J 10) Die Zinsen 
sollten in den hisherigen, im Urbllr Icst
ge~eOtleu Ausmaß gerecht V•erden. 

In jenem Landegteil RbP.r, in welchem 
die Leihe zu .t"rei~tUtrecht am häufigsten 
aurh innPrhR lb rles landesiürsllichen Grund
be~it:ze~ anzutref!en war, im östlirhen Pu
sterUtl, kmn diL• Reform nicht :zw· Durch
führung; hatte der König die Einleitung 
der Reiorrn hier nur bedlnp;ungi;wP.ise (wo 
es not ww·dc) angeordnet, S\.l ist derGrund 
hiefü1· wohl vor .allem d.1rin zu sucl1en, 
daß der immer mit 1''inanznölen kämpfende 
JliL:tximlliun die Herr5chaft Lienz, das vor
zügliche Verbreitungf'.gehiP.t des Freistift
rcchlL'S. am lil Angust l~l an Michael von 
'i'/olk:enstciu \crkau!le und sich hlemtt ein 
11nmittelbare5 Eingreifen zugunsten der Re
(urm ersparle. 

Von dieser Refurrn liUsgeschlossen blie
ben aut:h die drei Herrschaften KuI~tcin, 

Kilzl.Jühel w1d Rattenberg, welche erst 150.~ 
init Tirol vereinigt wurden, rcrner die VQr
mals Ealzhurgi~rhen Teile df's Ziller- und 
Brixcnliüc~, WL'lche (Jr~t 1815 an Tirol ange
gliedert 'vurdcn. 111) 

Die rciu1·111aWnsche Tätgikeit MaximUl
ans I. hinsichtlich dei:; häuerlichen Besit7.
rechtes ist leldi!'r .,,nn ~einen Kachiolgern 
nichl furtl{e3etzt worden. Nlcht v.•cnlger 
nachtP.il\g war es für die Inhitbc1· dcl' 
1-'l'e\~tirtgüter, dall es :zu keiner gesetzlichen 
NQnHnicrung des 1''reistlftrechtes gekom
men i~l. 113) 

Gegenüber der Slrenge de~ ä1Leren1''rei
stlftreehtes trat in der NeuzE'il. eine 
Milderung ein. Die alljährlirhe Abstiltbar
keit verseh\vindcL uud an ihre Slelle 
tritt ein Nutznngsrecht ,d<is zum mindesten 
bi~ :lum 'fQde des je\11eillgen Freistiftes 
undauert. 

Alois Koller 

Da!i- 1''reistiftrecht hat im ösUichen I'u
stertal wie, das folgende Kapitel zeigen soll, 
vieles .zur Entatehung eineE höchst be
denklichen Agrarnotstandes belgetrsgen. 

Dle Lage der Frei.r!.tlfter im 18. u. 19'. Jhdt. 

Im heutigen Osttirol h11.lte das Frelslifl
rerht in den Landgerichten Lienz und Win
disch-Matrei seine größte Verhreitung er
langt. In den Landgerichten Heinfels und 
Sillian 5oWie im L;indgericht Welsbcrg 
war die Zahl der Freiatifter eine ebenfalls 
bcdeuteno.le, doch erfreuten sich deren In
haher ;;um Teil eh10.:r besseren Lngc nls 
die Freist!ftlE'ute In den beiden vnrher p;e
nannLen Gerichten. 

Vor alJem waren es dle Bewohner des 
Isell.ales sowie der Täler Vlrge,n, Ksls und 
Vi\Jgraten, oierf'n Notlage am augenschein
llch8ten zu Tage t.rat. Hier tral dle Un.qunst 
der Nstur mit Widerwärtigkeiten versch\e
den~tcr ,\rl zusammen, um dem Sauer 
das J,eben sauer zu machen. EingeschlQll
sen von hohen, tellwe[se vergletscheMen 
Gebirgen be~il:z:en diese Täler ein sehr 
rauhes Klima. Kalte Winde und Fros.le 
verderben häufig Im Frlihjahr die Saaten. 
~chncc- und 1'.rdl.u.winen sowie Wildwäs
&er, zum Teil die Folgen schlechtcrForst
wirtschllft 11") verschlingen nicht selten Teile 
de:> kulL1vic!"Le11 Budt:ns. 114) 

Die äußeren Bedingungen der Landwirt
schaft waren demnach im ösLlichen I>u
ste1·t<1l vielfach ~ehe u.rigClnslige. Jedoch 
hatten auch in anderen Teilen Titolll die 
Landwirlc unter <ihnlich Ullj;lÜnsligcn Vcr
hältnis~cn zu leiden. uhnc daß sich ein 
derartiger NntRtand hP>rauagPbildet hätte. 
Letzterer kann aJs.o auch im I'usterta~ 

nicht bloß ein li:rgcbnis der gc~childcrl<.'n. 

Umf;tände sein, sondern ist bedn~t durrh 
eine Reihe weiLerer wirlschafllichcr, pu
lilischer und rechllichcr Jlilomente. 

Die Verteilung der nutzbringenden Bo
Uenfliiche unter die einzelnen wir~ch.tif

teuden Familien war keine günstige. Vor 
allem Ist eine weitgehende Güter:z11rsplit
terw1g und die damit verbundene Ober
vülkerunp; dem Dauernstand und auch der 
t'orstwirtacha1t verderblich gev.•Qrden. Bei 
einer Durchsicht der Verfachbücher des 
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Landgericht.es Lienz k;o1nmL dies deutlich 
:i:wn Ausdruck .Msn findet nicht nur Vier
telhuicn erwähnt, sondern auch Sechstel
und Arht.elhu!cn, auf denen je L'ine F11.nli
lie ihren Unterhalt sucht. JJ') 

Die Grundzerstückelung Ist zum Tell we
nigstens erst ein Ergebnis der lel:z:lverg<in
genen Jahrhunderte. Frliher war derselben 
dnrch die große Au~breitung der slawi
schen H-<111skommunion, der &lad.L·uga, vor
gebeugt gewesen. Die Slawen, die von 
Kärn!en ;ius wcH in das Pustertal her
auf vorgedrungen waren 116) wurden zwar 
im Miltelalter al\mllhlieh germanit;iert, im 
Volksch,1raklcr und zum Teil auch Im Wlrt
schafti;Jeben ha1 sirh je<lQeh n1unche spezi
n~ch sl.:.wische Eigentümlichkeit erhal
tP.n. 117) Forlsct:;:ung folgt. 

10l'i) Hiirmann 1. v. § 17 -19. Ehrun~n bl1 iur 
Hbhe von 15°fo das Gutswertes kamen aud'l im Ge· 
rldlt Windisch-Matrei vor, wle der vom dortlg<1n 
Lendrlchter dem Krel1Jeml Bruneck übergebene Be
rlch! vom 20. Juli 1821 erwähnt. I, St A. Brunedl. 
Nr. 3097, Jg. 1822. 

11'.lll} Woplner H., Das Tiroler Frelstl!lretf'lt, lnns
brudt 19():5. 

107) HOrmann 1. v. § 21. Das Amtsregal betrug Im 
Oer1cht Lienz 218 'I• des Gulswertea, w.inn da1aelbe 
hb~er war ala 100 Gulden, im gegantalllgen Fall 
blieb dasselbe weg. Das SieQelgeld betrug hier 1 
Gulden, daa Schreibgeld 1ilr die Vormerkung Im Ur
bar und Verlelhungabuch 18 Kreuzer. War das Gut 
unter 100 Gulden wart. 10 wurden auch geringere 
Be!ri.ge g91ordert. 

11111 und 109) 'Noprner H , l:lea Tiroler FrelallMrecftt, 
S. 6 und 9. 

110) 1. SI. A. - l<oplelbud'I Geech. v. H. 1M:', 
fol. 208 f. 

111 und 112) Wop1eer H., l:la1 Tiroler Frela!iH· 
recht. S. 19. 
113) „Der Mangel an HDTzhandel hat das Holz zu 
keinem Werl kDmmen ll<SM>n und so wurden Weide
gründe aul KQslttn dar WAidar getud'lt". Bericht des 
Kreisamtoa Brunedt vom 30, Juli 1637. r. St. A. 
Kreise. Brunedl. Nr. 3097. Jg. 1822. 

114) Der Landrichter von Wlndlach-M1>ln1I berichtet 
am 20. Jul! 1821 dem Kreisamt Bruneclt. daß Im 
laufe dßr Znit die Glntadlnr sidl ausge„ehnt und 
3di0ne Alpen zugedecld hll.tten .• Halbe Alpen 1lnd 
zu1a.mmengebrochen und abgesessen". 1. St. A„ 
Gub. A_ (Hall1>r Damenstift) Nr. 7055, Jg. 190(5. 

115] Zur Geschichte und Topographie des eh„ 
mnligen P!leggerlchles Virgen (Tiroler Bote 10:!6 Nr. 
09). In einem Gubernlalrelerat vom 9. Mlrz 1S36 
wBrden auf Grund der Angaben dar Gabanmo„arie
rungskommlsslon die GüterzertrOmm1>rung und die 
Obarbevolkerung ausdrücklich ale vorzügllchete Ur
sachen des Agrarnotstandes Im Oberpu,tor!al be
zalcllnat. 1. St. A. Gub. A. Publ. Nr. 1714. Jg. 1838. 

l1S) Die Gründungsurkunde des Klo3ters lnnichBn 
von 770 nennt den Anraserbach als we11grenie der 
Slaven. Slnnacher Beiträge 1. 504. ' 
Slnnad'ler F. A., ßeltrlge zur Geachldite der blachör
lmhen Klr<tie Säben und Brixen In Tirol, Br!x.en 1820 
- 11134. 

117) Biedermann, Die Nalionalit.INn in Tirol 473 fT. 
Mltlerrutzner, Slavlschas o. d. öulllchen Pustertal, 111. 

Offene Fragen zum Vorkommen von Säugetieren 1n Osttirol 
D<1l! man über kleine und klein~te Tiere 

nnch viPl 7.U v.·E'nig weiß, lenchtet jedem 
ein, schließlich Ist ihre Zahl rie6ip; grnß und 
das ~t·kcnucn s~br ~chwierig. Doch gibt c~ 
auch innPrhfilb der großen und bekannter. 
Wirbeltiere noch viele Unklarheiten, d1e 
<li:ln~cuo.l einet· gcn<iucren Erkuudigung be
dürff'n. F.inf'r TClärnng dieser vielen Fragen 
~oll diese Reihe von Arbeiten dienen, In der 
au]n;ihn1swcisc einmal das 1nilgclcih win:l, 
was wir noch nicht v.•is~en oder was derzeit 
noeh unklar ist. Der Verfasser ist bemüht, 
die Tierwell der Heinial zu crioro;chcll und 
möglichst. viP.le Art.l'n narh ihrer Verhrei
tung und Lebensv.·eise zu erfasEen. Diese 
Anfgabc kann jcdu<:h L'UI Mensch allein nicht 
bewältigen. Anrh er hraurht Helfer und 
Il'Iliarbeiter. Solche gib1 t'1I :z:war schon elne 
gauzc Rcih<:, ui1d aurh in Jrühercn JahL':tclin
len ist. viP.]PS hP.rP.it11 erarhPitPt worden, 
doch ist eine weilere \loll9Lli.ndigkeit der 

Ergehnlsse nur :zu erreichen, wenn ~ich 

fnteressierle finden, die ihre Frei?.eit 11nd 
ihrP. Kraft ::.:rir Verfügung stellen. Es sel da· 
her die Bitte zur .l\olitarbeit an alle J11ger. 
Fis~her, naturkundlil'h lntere~sierte-, alle 
r;utPn Reobarht.er, BerggehP.r und Wanderer 
gerichtet. Vlelfach brau~ht e~ kein bcsv11-
derc~ System, um zu Ergebnissen ;:o;n i;e
langen. Einll! mehr zufällige Beobachtung 
war s~hun ürter vun huheLn Interesse. 

Den Oslllroler Heitnatblältern möchte ich 
danken, dafl sie den naum für diese Arbe,i
ten zur Verfügung geJtelH haben- Uie Vor
arbciLen sind schon la~t 20 J;;ihrc alt. ein 
erst.es Zwisrhenergehni11 wird vom Erfolg 
der hier begonnenen Aktion abhiin11:en. 

Für die Milteilnng von KennLnl~sen i~t die 
Bc<1elilung folgender Punkte w1rhtig: 

1. Die BeohachtungPn mü~RP>n i:;irh auf 
die r 1 c h t i g e Tier11.rt beziehen. 

2. Die l!.1Hteilw1gcn sullen a 11 e D;:, t e 11 
1.1mfas6en: Beobachter {im Sinne eines Ge
v.·ährsmannes), Ort, Datum, Meereshöhe, Be
gl<.•ilu[llSUi.ndc, Anzahl, Gcschlf'cht., Nisl.
unrl Bnitgewohnheilen, Parss!ten usw. 

3. 1m ZweifelsfallP. iiber die Zugehörlgkeil 
des Tieres zu einer beslimmlen Arl udcr 
R~1sse muß das Sllick gebracht wen!Pn, 
tall~ ein Fanfi milgllch Ist. Lebende Tiere 
künnen nach der Oberprüfung cvcnlucU 
wieder ausgesetzl v.•erden. 

4. Kleine Lote Tiere nl\i.ssen möglichst 
5ofort in '10-prozentlgen AlkQhQ! gelegt wer
den, auch der viel billigere Brennspirilus 
i9l dazu geeignet. 

U. Viele Arlcn können nur voin Spezi a ~ 
listen genau bestimmt werden unrl rnüs
~en an dlesen ver~chickt werden. 

6. Eine ganze nelhe von Arten stehen 
unter Na tu"~ c h u t z ! Der Vcriasscr hat 
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von der Tiroler Landesregierung eine 
Ausru:ihmegenehmigung, im Raum Osttirol 
anch 11olche Tiere zum Zwecke der .Erlas
sung der heimischen Ticrwalt zu fangen 
uud zu konservieren. Dies wird allerdlng~ 
nur iu beoonderen Fällen In Anspruch ge
nommen. In vielen Füllen genügt es, da6 
Tier zu sehen. Nur beim Vorkommen gi·ü
.ßerer Zahlen Ist dle Entnahme von Be
legstücken und deren Konservierung für 
den Arlbcsland schadlos. 

Dtc Wirbeltier!' sind bei uns durch 6 Kla:i
sen \•ertreten: 

J, Säugetiere: etwa 55 Arten und Ras11en 
(ein~<:'hließlich jagdbarer Tiere, die eine ge
sonderte l:lehandlung brau·ehen). 

2. Vögel: nach dem Verzel<:"hnis der Vö
gel Os1.tirols durch IIelnrlcher (1Vi'2l uud 
Ergänzung dazu ~1::1 Arten; din:on ~Ind 13 
lrrgü8IC, 78 Durchzügler und Wintergäate 
und 122 Brutvögel. llier kennt inan also 
schon eine recht beachtliche Zahl, doch gibt 
es no~·h viele oIIcne Fragen, die durch eine 
größere und konstante Deobachterzahl ge
klärt we:Tden könnten. 

3. Reptilien (Krleebliere): Eidechsen und 
Sehlangen, vielleiehl 0 Arten. 

4. Amphibien (Lurche): wahrscheinlich 10 
Arten. 

~. Fische: mlnde&lens 2ö Arten, einige 
\'ielleicht sehou ausgestorben. 

II. l\undmiluler: nur das Bachneunauge, 
wenn no<:'h vorhanden. 

Die Hinweise bei Punkt :J und 6 deuten 
noch einen Grund an, warum wir die Wir
beltiere Osuirols näher erfassen wollen. 
Schon in den Kindergärten weist mau 
darauf hin, die Tierwelt zu schonen und 
m schülzen. 1111 Rahmeu großwirl11chaftll
ehcr und großranmiger Aktionen passiert es 
jPdnch allzuoft, dsß Tiere untl vor allem ihr 
Leben~raum vcrniehtel werden. Es wäre 
gul zu wissen, wo W<?.\che Arten vorkom
men, dann wilre ein Schutz leiC'h1er 
möglich. Die Anlage von Naturschutzgeble
ten, NaUonal- und Wildparken dienen 
ja ehen!alls der Erhaltung und dein Ken
nenlernen. 

Bei den Säup:etieren w!ircn folgende :t'ra
gcn offen: 

1. Jgel CErinat-.eus eumpaew L.): in letzter 
Zeit Ist das Naturhistorisehe Museum in 
Wien Le~Lrebt, Igel ans Osttirol zu sehen, 
u111 !c~tzu1:1tellen, ;o;u welcher Rasse unserL' 
Tiere gehören: 

a) WeillibrusUgel: Hroslmitlc weißlich, von 
der gr-aubraunen Umgehung ziemlich schar! 
abge!letzt; Knpfnbcrse!le dunkel oder dun
kPl mit hellem Fleck. 

b) Braunbrustigel; Brustmitte dunkel 
(braun bis grau), Kopfoberseite miL dunkler 
V-förmlger Zeichnung und dunklem Stirn
fleck (für unsere Gegenden wahrscheinli
che Rasse). - Die llöhenverbreituug Ller 
Art iRt nnch wenig bekannt! 

2. Spi!.smllllle (SoriLidüt): die Unter
scheidung der einzelnen Arten Ist nur dem 
Spezialisten mi'lp:lich. Es Ist die Konservie
rung notwendig. Die Tiere slchcn nuter Na
turschutz, doch findet nian sie recht nrt lot 
auf Ller Straße orl<?.r am Wegrand. Für eine 
p:anze ße1he von Arten ist die weitere Vcr
breilung n\X:h sehr wenig bekannt. Jedes 

einzelne Deiegstück ist wich\.igt Die \'ertre
ler dieser Familie sind leic-ht an der rüssel
fürmig verlängerten &pltz;en Schnau:i:e :.i:u 
erkennen. Derzelt sint.I bei uns belulnnt: 
Wald-, Zwerg-, Wasser- und Alpenspitz
maus: alle ~ Arten sind belegt und werden 
erstmalig m.1tgetelU. :lu erwarten sind 
noch: Swnpl-, Feld-, Garten- und 1-Iaus
spitzmaus! 

l FledermlWle (Chtroptll.'rll): Auch bei die
ser Ordliung von Kleinsaugern gilt das
selbe wie bei den Sriitzmäusen: Bestimmen 
du?"Ch den Spezialisten, Konservierci~ ist 
notwendig. alle Arten stehen unter Natur
schutz, jede Angabe ist wt~ht1gl 

Derzeit ~!nd bekannt: IClelne Hu!eiaen
nase, Bartfledermaw, ZwcUärbige Fleder
maus (gemeldet 1888!}, Nordische Fleder
maus, Spätßiegende Fledermaus, ~·rührlie

gend~ Fledermeus (lS5Q und 1888!), Rauh
hii.uti,ge Flcdennaus, Zwergtlederm.aUB, 
österreichi6ch1:>~ Großohr, Mopsfleder1111Lus; 
alle Arten stnd (2 Ausnahmen in Klammer) 
in der Sammlung des Verfassers und von 
Speziulis1en am Naturhbttorlschen Museum 
in Genf bestimmt worden. -- .zu erv.·arten 
sind noch [OlJ!:eUde Arten: Große Hufe1sen
nase, Wasserflerlermaus, vielleicht auch 
Wimper- und Fransenfledermaus, sicher 
das große :Mausohr, weiters die Langohrfle
dermaus, der Abendsegler, die Alpen[leder
maus u. a. 

4. Hermelin (Musiela erminea aesu~·a 

Kerr): Erwünerht sind Meldungen li!Jer 
das Vorkommen von Exemplaren, die den 
Haarkleitlweehsel im Herbst nicht oder 
nur unvollständig durchführen, im Win
ter also ganz oder teilweise braun gefärbt 
sind (sllltl reinwcil.I mit schwarzer Schwanz
s,1Hze). - Außerdem sind alle Angaben 
willkommen über dt15 Vorkommen vom klei
neren Mauswiesel (M. nivalis rnonti
colu CA\'.), vor allem wären Beteg:ilUeke 
au& hochalpinen Lagen (Zwergwiesel!) drin
gend nölig! 

5. Fisehoitr.r (Lutra lulra L.): von dic~em 
Interessanten und leicht kenntlichen ßaub· 
tier fehlen neuere Beobarhtungen. Jiiger 
und Fisrher könnten hler helfen. 

6, Eldlh6rnchen: (Sciurus v11Igarts fw
to11lo.:r !\LT,): Dns „Arhale" ist &o bekannt, 
daß rnsn seine Beobnrhtungen vernachläs
sigt. Folgende Fragen waren zu beantwor
ten: 

a) Leben rot.braun gefärbte Tiere t11tsäch
lich mehr In den Buchen- und Laubwäldern 
und ilie schwarzen in den Firhtenw!ildern7 

Alois Koller 
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b) Kann jemand durch statistische Angs.
ben beweisen, daß dieses hannlose und pos
slerllehe Tierchen in den let:i:ten Jahren 
oder Jahrzehnten zahlenmä.ßlg abgenommen 
hal'I 

7. M·urmeltler (M•rmol4 marmoLa L.): Die 
Angaben über die Einhli:rgerung dieReS jagd
baren Tieres sind nach recht düritig. Aucb 
mißglückte Versuche dazu uud Totalab
schüsse ~ind bestimmt nicht allgemein be
kannt. 

8. GartNI~chllill:lr (Elliamys querclnus L.) 
und H.aaelmaus (Musi::u.rd1D11„ avellanarius 
L) aus der Familie der Schla fmiiuae (D!l
ehe): erstere Art ist nach wie vor {::i. Koller 
1970) fraglich, von der :z.wei\en Arl konnte 
t.ler Veriasser inzwischen wenii;i:1tens ein 
Nest in Nörsach finden und einige mündli
che Angaben erhalten. Weitere l\leldungen 
und Belege sind notwendig, um dafl Verbrei
tungsbild abzurunden. 

R.. MfiUl'lt' {Muridae): von diesen Klein
l!äugem .&lnd noch viele Ein..:cidaten zu er
warten. Das Fangen ist nn ~il'h nicht sehwie
rig. doch finden sich im Fre!en Immer wie
der auch tote Tiere, die allerdings rasch 
konservierL werden müssen. Die Determina
tion der Art oder Rasse kann nur der ge
schnlte Zoologe durchführen. Vorersl ken
nen wir folgende Al·len aus Ost.tiro\: Gelb
halsw.nus, WalrlmauR, IJausratte, Ahrenmaus. 
ß/HelmaW!, große Wühlrnau:il oder Scher
maus, Kleiniiugige Wiihlmaus, Feldmaw, 
Schneemaus und Bisamratte. \'on allen Ar
ten sind noch \•Jele Belege :z.u sammeln, da 
derzeit ihre Ve1·breitung in den Seltentä
le1·n und [n ver1ikaler lllnslcht nur völlig 
ungenügend erforscht ist. Da.zu sind noch 
folgende Arlen bei un~ zu erwarten: W an
d errat l e {!) (hat an f'ich die Hauaratte 
\iberall verdrängt, aus Osttirol?) nnd Erd -
maus (weilere Belege!}. 

An alle J.cgcr, Fischer, naiurkundlich In-
1eressierte, an alle gnlen Beobechter und 
freiwllllgen I-Iellet· ergeht noch einmal die 
Bitte um Milat·beit. Es ist r.ar nicht so 
schwer, einige der angeführten Fragen zu 
kl;tren, wenn mehrere zusammenarbeiten. 
Um Verläßliehkeil und Vol1Rtlindigke1t 
wird aber he~nnders ersucht, Ungenauigkeil 
hilft nicht, sie schadet eventuell. Für be
sonders lntcr-cssanle oOer wirht.ige Mittel
lungeu ist natürlich eine pub\.izislische Mit
teilung unter Angaben aller Daten geplant. 
Ebenso ist in Au~sicht genommen, auch für 
andere Tiergruppen die Unklarheiten auizu
werren, um nach und nach eine genauere 
Gesamlübe.rsich.L zu bekommen. 

Ameisengrille und Honigwespe, 
zwei Besonderheiten unserer Tierwelt 

Auch dem zoologisch unbeschwcrlen 
Lalen slnU die Ein;::clbegriI[e der angeführ
ten „zusnmmengeset;o;ten ltauptwörter" seh.r 
bekannt. Jeder weiß im großen uud ganzcu 
Ameisen, GriUeu. Wespen und natürlich 
auch den Honig zu unters~helden. Doch 
gibt e5 in der nlch\wiliscnscha[Llichc11 
deui.schsprachlgen Benennung von Tieren 
e[nc ganze Reihe von F;tllen, die zu Irre
führungen \•erielten können. Die Namen 
v.•echseln stark nach Zeiten und Berekhen, 

\'[1:>le ergahen 
Lebensv;e1sc, 

r>ich aus der Gestall oder 
manche au~ falschem Ver-

stundnis der Zu~nmmenhänge oder Zuge
hürii::keit. Die E:lnfühnmg der wisiienscha!l
llchen, inlcrualiouulen Benennung rlurch 
den schwcdlschen Naturforscher Carl von 
Linn e (170'7-1178) und ..:uglcich die Er
i;tellung natürlicher Systeme n<1ch Ver·
wandL9chafl und Ähnlirh.keit v.·ar schon sei
nerzeit. eine dringende Notwendigkeit und 
ist es heute no<:h viel mehr. Der allergrößte 
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Ameisengril1e (.aus HC>lzel, E. Car. II. 11155, , 
SOnderheft HI, Stite 97) 

Teil von Tieren und Pflanzen kann mit 
Aw:drück:en sprachlicher Idiome einzelner 
VOLker gar nicht bl'.legt. werden, weil die 
Zahl zu groß und vor atlem d!e Unterschei
dung vlel zu achwierig ist. 

Wenn auch. die Benennung von Lebewesen 
mit den latciui~chen Na1nen so geheimnis
voll und unversti:indlich klingen mag; 11le lsl 
<:inc internationale Notwendii;:keit. Dies sol
len auch die nachfolgenden Belsplele er
Hiutern: 

Die Enleu1nuscheln gl!-hl'lren 7.U den 
Krebsen; die Kii.Ierachnccken slnd 
marine Urmollusken (Weichtiere) und kei
ne Schnecken; das l' a p l erb o o t zählt 7.11 

den intere-ssanlcn Kraken, ist mit der:i Tin
tenfischen weilschirhtig verwandl und die 
Brulschale der Weibchen, d!e D i Li er laus 
ist ein parasil.ischi.:t Kiiier; Am et s e n j ä
g er nennt man bl'.~timm1.e Spinnen; W c n -
de l t r c p p e n leben als Schneckf'n im 
1'.fl'.er; der Z i c g c 11 m e l k c r verdankt sei
nen ;>;amen einem alten Aberglauben, ist 
aber ein har1nlo11er Nachtvogel; Am f' i s e n
j u n g fern heißen manche Libellen: die 
Bücherlaus ist tin „falscher" Skorpion; 
der E l' cm l l isl an sich eln F:insie<l.ler: 
an<:h E'in grC>ßcr Ru~cnk:iiier h11t diesen Na
men; Kar p r e n 1 ;1 u ~ e leben als parasi
tisebc Krebse auf verschiedenen Fischen: 'die 
~ch/\ne F l C> r i Li c g 1: lsl i;bcr ein Netz
flügler; die Erd b e Er r o ~ E' ist bekannter 
unter dcn1 Na1nen l'ferdeak:tinie: lebt irn 
1.'leer, i~t. k:nallrol gcr<irbt und gehört zu 
den ~kclettlosen llohltieren aus der Vcr
wnnritschuil der Korallen. - Noch auffal
lender Rind Namen wie S c eh a s e (auch 
Meerhase, Lumpfisch, Sf'f'bulle, Scheiben
bauch gcnannl), ein Stacilel!losserfisch der 
Nord- nnd Ostsee: die Seehunde heißen 
~o Illieh ihren gE'belll'ihnliehe-n l.auten; die 
Se e m a u ~ würde nie1n11nd zu den Bor
.slenwfirme-rn des Mecl'cS re~hneu (übrigens 
heißt das Tier auch F i ! z wurm!); die 
See zu n g c isl ah1 Spciseflsrh bekannt; 

gehellnnlsvoll i11t schon der Name S e e -
wo l f für einen Fisch des nürdllchen Atlan
tik: und der Oat!ee; ganz türehterlleh UJ1d 
„erschröck:llch" k:lln.gt S e 'e t e u f e 1 für 
einen biß 2 m langi:u Anglerllech des At
l11nUk: und Mittelmeeres. - l\'lan k:öunte 
zahlreiche andere De1spiele nennen, doeh 
sollen diese genügen. 

lJie zwei hiPi:- näher zu besprechenden 
Tierurlcn haben - dem Namen nach ~ 
lmme:J:"hin den Vorteil, daß die zweite Häl!
le de-;i Namens auf die richtige Tlerg·ruppe 
hinwcisL. 

lnnl.'l"h&lb der GrlUenfamilie kennt man 
In öateneich IJ Arten in 6 GattUJ1gen. Am 
tiek:annte-;iten Ist wohl die Feldgrille, even
tuell die Hawgrtlle (Hl'.\mchen), am interes-
9antesten lst die Ameisengrille: 
My.rmeeophlla acervoru1n (Pan
zer 17911). 

Nach neuerer Systematik ist die F a -
m i 1 i e der Amelflengrlllen (Myrmceophill
riae) In Milteleu.ropa nur durch dle gl'-nannte 
Art vertreten, jedoch gibt es andere In 
Europa, Asien und Nordamerika. Alle sind 
klein, flink, Ilügellos und leben be-i Amei
sen. Mit hbehstcns 5 mm stellen sie die 
kleinsten Formen dieser Gruppe. In den 
Wirlsucstern fressen 11le die Wachsaussrhei
dungen dE'r Ameisen, Ceren Eier ,und Larven. 
Im Gegensatz zu anderen, bclicblcn Gä
sten ,·crlolgen manche Ameiaen diese un
erwünschten Gäste und löten sie sogar. 

Unsere einhelmi8che Art i.st blaßgelb bis 
bcnun gcfiirbt, h11t verkümmerte Punktau
gen und starke, kbrperlanse E'ühler so
.,.ie 11.u!geblaBene Hintersrh<:nkcl, mit denen 
sie kleine Sprünge bis Z cm macht Daß 
M!lnnchen ist nur l,S nlln lang, das Weib
chen 2,H bis '.\,5 mm, also wescnlHch grö
ßer. Außerdem i.l>t In Mitteleuropa noch k:e-in 
Mll.nn"hen geiunden worden. Die Tiere 
pHan2en sich also bei uns ungeschlcchllich 
(parLhenogcuclis~h) fort! 

In Österreich wurde die Arl vereinzelt in 
Niederösterreich (Wien, Bruck a. L.) w1d 
Kärnten (Viklring, Singerberg) gefunden. 
Aus Osttirol befinden sich in der ~a1nm
l1mg des Ver!asserp; fr,\gende Beleg·stticke: 
Patriasdorf, au der Straße nach Oberlienz, 
sonnseitig unter einem Slein bei der Ameise 
Las i u B n i g er (L.) (Schwar7.1tr11ue Weg
ameise), Wegmauer beim Tornaburger, 3 
Stück am 16. 5. 1005, davon 1 Ex. in der 

Honigwespe aus 
Kalifornien 
(aus -rororo Tierwelt, 
Bund 11, Abbildung 92) 

Numiner 2 - 43. Jahrgang 

Se.rrunlung Peez, Drixen; Schloß Bruck bei 
La~ius sp., 1 Ex. am 25. 8. 1969; l.lnk.es Drau
uier gegen Amlacher Wald, 5 Stück am l:!. 
8. 1009 bei Formlca fusca L. (Grau
schwarze Sklavenameise); am Grafenbach!, 
rechtes Ufer beim Bre1u1erleweg, Haus 
„Erlschütt", 3 Stück am 23. 4. 1Q70 in eiuem 
Ne~t von Lalllius niger (L.) unter einem 
Stein. - Im Lie-nzer Talbodcn ~ind weitere 
Funde zu erwarten, ob daR Tier in den Sei
tentälern ~·orkommt, muß erst ermittelt 
werden. 

Neben etwa 30.000 bekannten Dlenenarlen, 
nimmt ~ich die Familie der Wespen mit ca. 
SOOO rel11Liv bescheiden aur;. Inne-rhalb der
selben sind die E'emilien der Honigwespen 
(Masar:ldaP) und (Nectaridac) besonders ar-
1.cnarm. Sie bauen mit dem Nest.aushub eine 
besondere Elngangsöifnung (ähnllch den 
Pelz- und Langhornbieneu). Sie versorgen 
die junge Brut wle die echten Bienen mit 
Nektar und Pollen durch Mund·zu-Mnnd
Fütterung. 

In Millcleuropa lebt nur die Art: Ce l o -
nl leg ab br e via tu s (Villen). Sie gilt als 
besondere Seltenheit. Die Tiere leben ein
zeln, bilden also keine Staaten, die Weih
ehen fertigen kleine LebmzeUen 11n, die an 
Pllanzentenen oder Steinen au[gchäugt wer
den. Die Brutzellen erhalten einen kleinen 
'Vorral .an. Honig und werden dann ver
schlositen. 

In Osttirol konnte der Verfal!.l!er 
eigentlich mehr zulällig - beim Abstrel-
1cn von KreuU~hlehten mit dem Strciisaek: 
(Käscher) ein solehes Tier finden: Lavant, 
am rechten DrauU!cr bei der Levanter 
Brücke, ln {!er Nähe der Schottergrube, L 
Weibrhen am 111. Juli 198!1; das Tier ist 
fast g~nau l cm lang, auff1dlcnd sehwarz
gelb gezeichnet wie andere We11pen (vor 
allem am Hinlcrlcib quer gestre11t) und 
hB.t die typischen, gekcullen Fiihler und. 
braw1gelbe Beine. Weitere Funde wären 
5ehr v..i.\lkqm1nen! 

Die gegebenen Hinweise sollen dozu an
leiten, UJ\Serc Tierwelt noch mehr ru be
achten und durch Mitteilung von Be;;ibach
lUJ1gen unsere vielfach dürftigen Keunl
nissc 2u verbessern. 

Sowohl da.s Vorkommen der Ameisen
grille ~ls auch der Honlgwe!!pe wurden 
hier für Osttirol erstmalig mitgeteilt. 
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